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Einzige deutschsprachige Wochenzeitung für die Türkei
Weltweit auch als e-paper erhältlich

Aktuelle Türkei Rundschau
Gegründet 2004  -  seit 2006 vereinigt mit  PRIMA LEBEN
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PC – für Jedermann 
und Freaks

Anwender können mehr denn je 
wählen:  Ganz billig oder sehr edel?

Forschung für den Alltag

Pflegeheime für 
Demenz-Erkrankte

Studie zeigt: Architekturkonzepte 
müssen verändert werden

Malatya
Prozess gegen 

mutmaßliche Christen-
Mörder fortgesetzt

Türkei  -  Tourismus

Top-Badeziele: 
Spanien Platz 1 - 
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Zum Herausnehmen:

ATR - TV-Zeitung
 für 10 deutsche TV-Programme
Alle Sendezeiten mit türkischer Zeitangabe

Das bietet nur die ATR !!

Elazig  -  Trabzon

TÜVTURK eröffnet 
erste Prüfstelle 

In Elazig (Südostanatolien) hat 
TÜVTURK vor wenigen Tagen 
sein erstes Service-Center 
für periodische Fahrzeug-
inspektionen eröffnet. 189 
stationäre Prüfstationen und 
38 mobile Einheiten sollen 
bis Ende 2008 eingerichtet 
werden. 

Doch eine Frage blieb 
bisher unbeantwortet: Wie 
soll das Problem armer 
Bevölkerungskreise mit 
technisch mangelhaften 
Fahrzeugen gelöst werden, 
die auf ein Auto angewiesen 
sind? Aber für die Anschaffung 
eines „neuen“ Autos stehen 
keinerlei finanzielle Mittel zur 
Verfügung.  ÷

… Bericht auf Seite 7

Türkei

Wird  Kopftuchverbot  
mit neuer Verfassung 
aufgehoben werden?
Mit der geplanten neuen 
Verfassung in der Türkei soll 
womöglich auch das heftig 
umstrittene Kopftuchverbot 
an den Universitäten des
Landes aufgehoben werden,
meldet die Nachrichten-
agentur AFP. 

Zuletzt hatte der Euro-
päische Gerichtshof für 
Menschenrechte im Jahr 2005
entschieden, dass das Kopf-
tuchverbot in der Türkei keine 
Verletzung der Grundrechte 
darstelle und zudem zum 
Schutz des säkularen Systems 
vor extremistischen Angriffen 
notwendig sein könne. ÷

… Bericht auf Seite 9
Chancen für türkische Kinder und Jugendliche

Die türkische Regierung hat viele Pläne für die Zukunft  -  wie viel wird sich davon in den nächsten Jahren realisieren lassen?
 Bild:  ©  2008  Jürgen P. Fuß 

Globale Entwicklungen  -  Türkei

Rohölpreise steigen bis auf 150 US-$ 
Weltweite Ölnachfrage treibt Ölpreis auf astronomische Höhe  -  

ernsthafte Probleme für die Türkei zu befürchten
von Jürgen P. Fuß

Nach einem neuen Energie-
bericht von CIBC World 
Markets sollten Verbraucher 
sich in naher Zukunft auf 
einen Sprung der Ölpreise um 
50 Cent je Liter einstellen, da 
es den weltweiten Ölförderern 
immer schwerer fallen wird, 
mit der Nachfrage Schritt zu 
halten. 

Eine solche Entwicklung  
könnte auch für die Türkei 
ernsthafte Probleme mit 
sich bringen. Bereits heute 
leidet das Land unter 
einem chronischen Außen-
handelsdefizit. 

Die Preise für Benzin und Diesel 
haben bereits heute ein Niveau 
erreicht, das dem der teuersten 
Länder der Europäischen 

Union entspricht. Doch die 
Einkommensverhältnisse der 
türkischen Durchschnittsfamilie 
beträgt nur einen Bruchteil 
dessen, was in diesen 
europäischen Ländern verdient 
wird. 

Es wird daher für viele türkische 
Bürger immer schwieriger, 
das Geld zur Deckung der 
Energiekosten überhaupt noch 
zu verdienen. 

Hinzu kommt, dass die Regierung 
bereits jetzt angekündigt hat, 
dass auch die Strompreise 
in 2008 um rund 20 Prozent 
ansteigen. Der Gaspreis ist 
ohnehin in den letzten Jahren 
um fast 50 Prozent geklettert. 
Die jetzt für 2008 beschlossene 
Erhöhung des Mindestlohnes für 

Arbeiter im Alter von 16 Jahren 
und darüber auf Brutto 608 YTL
im Monat ist damit nur ein 
Tropfen auf dem heißen Stein.

Der Bericht prognostiziert, 
dass die weltweite Ölförderung 
aufgrund der rasant an-
steigenden Nachfrage in 
sich entwickelnden Wirt-
schaften in Kombination mit 
beschleunigter Erschöpfung 
bestehender Quellen und weit 
verbreiteten Verzögerungen bei 
der Einrichtung und Inbetrieb-
nahme neuer Ölfelder bis 
2012 nicht weniger als acht 
Millionen Barrel pro Tag 
unter den Schätzungen der 
Internationalen Energieagentur 
liegen wird.  ÷

Lesen Sie hierzu 
den Bericht auf Seite 3


